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0n gBcrnton ober das LuangÄ» 
Kon Johannis am.xx. Von Varia 
Magdalena / fb man liefet am 
Ostermitwoch / Doctor 
lVartini Luthers. 
IHria aber stund für 
dem grabe/vnd weinet drausi« 
fen * Äls sie nu weinet / kucket 
sie jnn das grab/vnd sihet zwei­
en Lngeljnn weissen kleidern fu 
tzen/ einen zun heubten / vnd 
den andern zun süssen / da sie den leichnam 
Ihesu hingelegt hatten / vnd die selbigen 
sprachen zu jhr / Weib / was weinestu 7 Tie 
spricht zu jhn/Sie haben meinen JDerrn weg 
genomen/ pnd ich weis nicht/ wo sie jhn hin 
geleget haben/Vnd als sie das saget/ wandte 
sie sich zu rücke / vnd sihet Ihesum stehen/ 
vnd weis nicht/das es Ihesus ist. Spricht 
^hesiis zu jhr /N)cib/was weinestn7wen fiia 
ehest« f Sie meinet / es fey der gartner/rnd 
spricht zujhm/Derr/hastu jhn weg getra­
gen^ sage nur/wo hastu jhn hin geleget f so 
wil ich jhn holen. Spricht Rhesus zu jhr/ 
jVaria. ZOa wandte sie sich rmb/vny spricht 
zu jhm / Rabuni / das Heisset / jCDcister. 
Spricht Ihejus zujhr/Rüremichnichtan/ 
denn ich bin noch nicht auffgefaren zu ukei­
nem vatcr/ Gehe aber bin zu meine brudein/ 
A h rnd 
vnd tage ihn/Ich fare auff zu meinem roter 
vnbzuervrem vater/zu meinem (Bott vndzu 
ewremGott. Varia Magdalena kömpt vnd 
verkündiget den Jüngern / Ich bade den 
jDerrn gesehen/vnd (Siehe hat er zu mir ge­
sagt. 
Jele lt3iftoricn / liebe 
freund / ist am Ostersontag ge­
schehen/ Da die andern weiber/ 
vnd die Jünger vorn grab Wid­
der heim gangen waren / Ist 
Varia Vagdalena allein beim 
grab blieben/vnd die <£nget zun: andern mal er­
schienen/Ois aber sag ich darümb/ist auch da-
rtjinb geschrieben/ das der Artikel von der ausser-
stehung klar vnt> feste wtird/ das ia niemand da-
ran mochtzweiueln/ So wollen wirnu bey dem 
Luangelio bleiben /vn zwey stück daraus nemen/ 
Das erst/das Lpempel Varien/das ander/ die 
roort vnd lere des ZDerm/dte er der Varien hie 
fursaget. 
Dieft Varia istvns nu ein feines furbild/ 
$nm Christlichen <£gempel / X)nd der Evangelist 
hats auch varümb fo vleistlg wollen schreiben/ 
das wir /diees lefen odder hören/auch ein we­
nig hitz schepfften /von dem fewer das jnn der 
lieben Vagdalena bnnnet vnd steckt/Denn jhr 
sehet/das jhr Hertz gar entbrand ist/das sie so 
dahergehet/für lauter lieb/zu dem X>erm€hrt* 
sto/als were sie tottvnt) töricht/Sie ist allein beim 
grab 
grab/vnd sihet dafür jhr zween Engel /noch ist 
sie so vol / beide jamers vnd brunst mit einander/ 
das sie sich gar nichts für ein, solchen anblick ent­
setzet/Das mus ia ein tieffes Hertz fein gewest/ 
das jin jammer gar ersoffen ist / Ist doch kein 
mensch fo behertzt/er müste (ich entfetten/wenn 
er vmierfehens einen (Engel ansichtig wurd / Vnd 
sie ist dennoch ein weib dazu/noch gehet sie fo 
daher/das sie Widder sihet noch höret / fragt 
auch nirgent nach / fo gar hengt jhr Hertz an­
derswo hin. 
Oesgleichen auch darnach / da sie des 
JDerrn Christi /als des gertners gewar wird/ 
denckt sie nicht weiter/blatzt jhn an/vnd meinet 
alle weit fey mit jhr gleich gesinnet/ vnd hebt 
schlechte zu jhm an/Sag mir /wo hastu jhn hin 
gelegt 7 Das hetflt ia flugs angerand/dassiefo 
fchlechts vnbesimnen/vnd schier mit vnuernunfft 
heraus feret / sie mocht jhm doch vor ein guten 
morgen gewünscht haben / jDerthut sie keines / 
dacht auch nicht/das er sie fragen mocht/was 
siewolt/odder von wem sie saget/Vnd das noch 
mehr ist /sprach fie/XVo hastu jhn hingelegt/sag 
mirs /so wil ich jhn holen f £>ja ein schon holen 
solt mir das sein / <£in weib wil einen todten cor-
per tragen /Summa/ sie Hot et noch sihet nichts/ 
weis auch nicht was sie redet/ fo gar haben die 
gedancken von dem lieben Christo /jhr Hertz ein-
genomen vnd gefangen« 
Dis hat vns der Luangelist freilich da-
lumb wollen für schreiben/ das wir doch ein Lx-
A ii\ cmpel 
empclctns fcbonen feinen herkzen sthen/welchs 
fo vol von Christo stickt/das fic nichts dafür wcd 
fcerftbet noch höret/ Sie helts nicht anders da­
für /denn das er gestoten sey / wirdauct? onc 
zrveinel vmntits anff die Juden gervest stin/das 
Ihnen nicht daran genüget hat/das sie den CHri" 
(tum erwürget haben/sondern gönnen jhm auch 
das grab nicht / Ach / wird sie gejagt haben/ 
was machen sie doch/wie nnigen sie vn» arme 
lente fo plagen vnd martern f Biest gedancren 
werden sie on zweiuel etliche trenen kostet haben/ 
weil sie sich fo gar hinein gibt/er fey hinweg/ 
Ls ist zmnal ein fenlichs trewes hert; /das vol 
lieb zudem JDcrrn Christo geweft ist/D das wir 
auch ein folch Hertz folten haben/fö wollen wir 
rvol andere leut sein/ Aber tvir bleiben jnmier jnn 
einem/heut Mt/morgen viel kelter/vnd sind also 
Heilost verdroffne leut / Ks sol aber dennoch ein 
Christlich hert; also geschickt sein/das es sich las 
düncken/es tvisse fönst von nichts mehr/den von 
dem Cbristo/ Von einem solchen Herten wird 
der Teuffel weit gnug sein/Aber die heiligen Gn-
gel vnd der XDerr Christus selbst/werden nahe 
dabey siin/wie wir denn hie jnn der Varien se­
hen. Vnd das fey kürzlich von dem Exempel 
Vagdalene gnug/XPir wollen auch $n dem an­
dern teil greiffen. 
Das Christus zu der Vagdalena sagt/Ru-
rcmich nicht an/ich bin noch nicht auffgesaren 
;u meinem vater/Das sind wort die zu dem glau­
ben gehören / denn sie soddem vnd leren auch 
dm 
bert glauben/Die Historien aber hat sich also zn-
getrage/DasieCKristusrnitdem namen nennet/ 
pnd sie jhn an der stimme kennet/hat sie zu jhm Sit 
gesthlagen/vnd jhn wollen anruren/wie es denn 
geschieht / Das wil nu Christus nicht haben / 
vnd gebeut jhr/sie sol jhn nicht anrüren/aus d er 
vrfach/das er noch nicht fey auffgesaren zum Va­
ter / N)ie sol man nn dis verstehen / er wil sieh 
nicht anruren lassen/da er für jhr stehet/V.an man 
jnn denn hernach anruren/wenn er nu zum va­
ter ist auffgesaren 5 Ls dünckt einen ein nerrische 
antwort stin/dennocd lauts also / So schreiben 
Auch die andern Luangelisten/das er sieh hat von 
andernlassen küssen vnd greiffen. 
Dis alles ist darumb geschehen / wie alle 
lerer schreiben/das Varia Vagdalena meinet /er 
wer also aufferstanden / das er Widder mit jhn 
wurde leben wie vor / wie sie denn gefthen hat/ 
wie Lazarus vnd andere todten mehr/ nach dem 
fte von Christo aufferwerckt waren/ vnter den 
leuten vmbgiengen wie vor/ Das gedacht sie 
nicht/das er ein anders ewiges leben (Sit ansa­
hen/hieng schlecht an dem/das er wie vor /dis 
sterbliche lebens wurd brauchen / Da Widder 
spricht Christus / nein liebe Varia / also las ich 
mich nicht anruren/Ich bin nicht darumb auff-
gestanden von dem tod/ich bin jtzt jnn einem an­
dern westn vnd leben/das ich ein Ron ig vnd 
3Derr sey vber alles das da ist/wie er denn weitter 
jm Lnangelio wird sagen/von seiner auffmt/€5o 
tst nudas feine mefnung/das erfren schwachen/ 
vnuolkomenen glauben straffet/das sie jnn einen 
sterckern glauben trctte / Qtn bcm ligt jhm gar 
nichts/obsie jhn anrüreodder nicht/ Darümb 
fehreter bald zu/vnd macht ein predigerin aus 
jhr/das sie museine meisterin vnd lererin der lie­
ben Apostel ftin/vnd befihlt jhr ein solche bot-
schafft. 
Gebe bin ZU meinen briiöcm 
vnd sage jhn / Ich fare auff zu meinem va-
tervnd zu euerem vater/zu meinem (Sott vnd 
zu ewrem Gott etc. 
Diest wort sott jhr gar eben vnd wol faj-
fen / denn jhr wiflet/ wie viel man von den bril-
der schafften vnter dem Bapst geleret vn gerilmet 
Hat/Ls ist nirgent kein Capell/nirgent kein heilig 
gewestn / er hat ein besondere bwderschafst ge^ 
habt/Da hinzu haben auch gehöret die Rosen-
krentz / vnd was der Teuffel vnd aber Tcuffel 
mehr ist gewesin/Darümb sollen wir billich vn-
ferm lieben Gott dancken/das er solche jrthumb 
hat ausgerottet/ Vnd wenn das heilig Luange-
lion sonst nichts hettausgericht/weresdochein 
gros mercdlichs ding / das es solche Gottes leste-
rnng rein hatt ansgespület/ N)iewol sie jtzt selbst 
nicht viel von solchen bruderschafften rhümen 
noch halten/sondern ohmen vns nach/vndler-
nen von vns/wie sie sollen predigen / Go ist es nu 
gewis/das ein jgliche bruderschafft ein sonderer 
Abgott 
Abgott ist gewesen/ denn sie haben damit etwas 
wollen werden vnd verdienen für ondern/widder 
diese einige vnd rechte bruderschafft/da das 
Luangelion hie von sagt/Das ist nu das rechte 
bilderstännen / das solche Abgötterey danidder 
sind gelegt/durch das heilig Luangelion/Vnd 
^ man soll auch alle geistliche bruderschafften/ 
wie sie es bisher genennet haben/hinweg werffett 
vnd faren lasten / Von den weltlichen/das sich 
eine Stat mit der andern verbindet/sag ich nicht/ 
die las ich jnn jhren wirden bleiben. 
Diest bruderschafft aber wollen wir allein 
haben / da vns widderfaren sol gemeinschafft 
der guter für Gott / da der Text hie von sÄgt/ 
welcher wol wirdig ist/das wir jhn mit gülden 
buchstaben/vnd jnn vnser Hertz schreiben/S A-
GL WEINieN mX)ri£9Cn( spricht er) 
Das ist ein wort suffer ist/denn zucker vnd 
Honig/Das der liebe Christus daher kompt/ehe 
die Junger dran dencken / Petrus hat sein gar 
verleugnet/die andern alle hatten so trewltch bey 
jhm gehalten/ wie ein has bey stinen jungen/ 
Xbomit haben sie es denn verdienet/das er sie selt­
ne brüder heifset f nemlicb /damit wirs verdienet 
haben/das sie jhn so starck verleugneten/wie wir 
auch getban Haben / Denn vnser verdienst/da 
wir das Enangelion mit verdienet haben/ist auch 
dieser gewefin/das wir teglich Christum gecreu-
t;igt Haben/beide auff den altam vnd Cantzeln/ 
vnd haben also die armen leute verfäret/ Wenn er 
25 vns 
vns NN gleich vder bezalt fblt haben/hetten wir 
allesampt verdienet / das vnsdaserdrichfurden 
altarn vnd auff den Cantzeln verschlungen het-
te/Wie denn Aanct Peter auch gesthach/der ge-
het fein getrost jnn die helle hinein/da er Chri­
stum verleugnet/vnd zwar die andern Aposteln 
alle/Dennoch sollen sie brüder heissen /dennoch 
sagt er zu Varia/Gehe hin/vnd fage meinen brü-
dern/etc. 
Dis mutzet die Epistel zun Gbreern hoch 
auff vnd spricht / Oerhalben schempt er sichs 
nicht/das er sie stine brüder heisset/l^bre. rj. X)nb 
jm.xxij. Psalm/ Ich wil deinen namen erzelen 
meinen brüdern/Da sihet man/das die lieben hei-
ligcn haben solche wort können bewegen/wie ein 
grosser herlicher titel dis sty / das tvir Christus 
brüder sollen heissen / ^s gehet aber jnn kein 
menschlich Hertz/wie ein gros ding es ist/ das er 
vns zu brudern macht / vnd vngebetten sich vns 
frey dahin gibt/XVenn nn ein Hertz folchs festig-
lieh kond gleuben/ für irem vcolt es sich fürch­
ten Rodder was würd jhm gebrechen f Aber der 
leidig vnglaub ist so gros / das wir die wort nicht 
können fassen. 
Denn lieber 20err Gott / was ist es wenn er 
vns brüder heififnemltch dis /das er vns zu erben 
macht aller gütter die er hat / thu im einer 
das /vnd erzele das erbe vnd die guter / die er hat/ 
da wird sieh zusammen finden ein armer elender 
betlcr/ vnd der gröst vnd höhest Aönig/Den wir 
sind ja volsunb/vnb vnter dem Teuffel/vnd ha­
ben 
\ 
bm fJettsbofe gewissen/ schrecken vnd hettzleid/ 
Aber Christus ist der Son Gottes/ vol gerechtig-
keit/lebens/weisheit/freud vnd trost/vnd wer 
wolt solche güter alle erzelen/die er vom vater er-
erbet hfttf Diese güter nu alle/hat er jnn dem 
wort/daser vns brüder heisst/allen ausgeteilet/ 
die sie haben wollen/Denn er sägt klar also/ g)at-
theiamxij. U)er den willen meines vaters thut/ 
der ist mein mutter/bruder/sthwester/Go lstnu 
das des vaters willen /wie Johannes anzeigt/ 
das manandenson gleube/ Den son wil er ge-
gleubethaben/das Wim gewis dafür halten vnd 
gleuben/das es alles war sty/ was er vns zusagt / 
Thustu nn das / wolan so hörest» hie / das du 
Christus mntter/bruder/schwester/vnd alles mit 
einander bist. 
Dassind doch solche wort/die kein mensch 
noch kein Lngel gnugsam kan ausreden vnd aus­
streichen / wie sie wol werd weren/ Wiehetteer 
doch können freundlicher vnd lieblicher reden/der 
frome Christus C £s sind ia die freundlichsten na-
men /die die menschen vnter sieb haben/mnttcr/ 
druder / sthwester etc/die durch marck vnd beut 
gehen/Jet?binewerbmder(spricht er)Hab ich 
eine Heller/einen gülden/du solt jhn auch haben/ 
ewige gerechtigkeit / ewigs leben / Weisheit / 
freut» vnd troft/alles was ich Hab sol alles dein 
stin/Dastu sund/sthuld /schaden/hell/tod vni> 
Aenffel/ das sol mein stin/ich Hab barschafft 
gnug/dich zu lösen vnd für dich zubezalen/A)er 
nu diestr tröstlicher zusagung köndgleuben /der 
25 q selb 
filbwere schon jm paradts vnd jmhtmel /VOAQ 
solt doch ein solch Hertz /das diesen Worten gleu-
bet/fürchten/odderwo für solt es doch sorgen 7 
es müst ia sagen/Ich wil für nichts sorgen/weil 
ich ein solchen bmderHab/ Äonim nn funde/ 
bös gewissen/schrecken für dem tod vndderhel/ 
len/Verfolgung von der welt/vnd was des dings 
mehr mag sein/ so kan ich mich mit diesin wor-
ten trösten vnd sagen/Ich bin ia ein bruder/etn* 
gesetzt jnn gemeine guter vnd einerley erbe/Der--
halben las ich mich solchs alles nicht anfech­
ten etc. 
£Es ist aus der mästen eine schone liebliche 
vnd tröstliche predig gewesen/dem lieben Petro/ 
vnd den andern Aposteln / Die sassen bey einan­
der/vnd hatten den tod für den äugen/denn sie 
durssten sich nirgent für den Juden regen/ Vber 
das hatten sie auch ein bös gewissen / das sie si> 
fchmdlich/von jhrentIDerrn Christo/ jnn sei­
ner not vn leiden gelauffen waren/ vnd jn sonder-
hett Petrus/der jhn gar verleugnet hett zu dreien 
malen/Da werden jhm denn die gedancken sein 
eingefallen/Wolan ich hab meinen lieben ZOerrn 
nicht allein verleugnet /sondern auch mich dazu 
verschworen/vnd dem Teuffel zu eigen geben/ 
Inn Summa /siesitzen alle miteinander mitten 
(nn der helle / mit bösem gewissen vnd schre-
cken/Das können sie jnn den sin nicht nemen / 
das ers jhn vergeben wolle/viel weniger aber tön-
nen sie das gedencken/dasersiezu brudern wolle 
auffnemm. 
So 
So kompt nn der riebe Christus mlt dem 
wort zu jhn/als wenn er jnn die helle keme/vnd 
spricht/jhr seid meine brüder / Ich Halts eigent­
lich dafur/sie Werdens zum ersten schwerlich ge-
gleubt haben/Denn es sind so grosse/tieffe wort/ 
die aussein mal nicht gefasset noch gelernet kön-
nen werden / Denn gedenckt jhrs selbst/lieben 
freunde/wie sol doch ich dazu fomen / nid jnn 
die Hoffart tretten/weil ichalsd ein grosser sirnder 
bin / vnd mein leben so schendlich zugebracht 
habe / das ich dennoch sol Christus brüder wer­
den /Ls lesst sich jnn vnsere hertzen nicht fassen/ 
darümb haben wir auch gnug dran zu lernen/ 
vnd lassets vns nur wol lernen / Das ist nichts 
schuld/denn vnstrs verstockten hartten vnglau-
bms / Derhalben wir/die noch zagen vnd bös 
gewissen fülen/haben ein gewis anzeigung/das 
wir dieser tröstlichen predigt nicht gleuben / vnd 
noch vol vnglaubens sticken / wolan er wird 
vns auch so gnedlg sein/als er den lieben Aposteln 
ist gewesen /allein last vns dafür hüten/das wir 
vns nicht lassen düncken wir könnens gar/ Wir 
haben vnser lebenlang gnug zu lernen/an einer 
itzlichen predig/sie sey so gering anzusehen / als 
sie wolle. 
Nu ftbet liebe / freund /dasheisset eine Christ 
liehe bruderschafft/ daneben kein andere brüder-
schafft ist ein zulassen/sie Heisse wie sie wolle/Ich 
wil meine gute werck nicht mit dir teilen/teile du sie 
mich nicht mit mir/ hencke sie viel ehr an den liech 
ten galgen / vnter die stinckcnden dieb/ Denn alle 
££> ii) solche 
solche druderstbafften/ reissen vns ab von dkestr 
drudersthafft Christi/welche vns alles zuteilt vnd 
fcbcncEt/bßg Christus ist vnd hat/Lieber/es sind 
jolche wort/die nicht jnn wind zuschlahen find/ 
als betts jrgend ein leichtfertiger man gered/its 
find warlich jolche wort/da einer auff kan ster-
den / vnd denn erferet »nan aller erst / wie starck 
vnd trostlich diese predig ist/wenn einer jnn einer 
starckenanfechtung stecket. 
Inn dieser Christlichen bruderschafft/hat 
kein heilige mehr denn der ander / Sanct Peter 
vnd Sanct Paul haben nicht mehr dauon/denn 
fDarfo Q)agdalcna/vnd ich vnd dti / vnd Nim sie 
alle auff einen hauffcn / fb sind sie alle brüder zu 
gleich / vn ist gar kein vnterscheid vnter den perso-
nen/Ganct Peter vnd Sanct Paul haben eben 
das gut/ das ich vnd dn/vnd alle die haben/die 
getaufft sind/vnd die den willen des vaters thun/ 
Sanct Peter vnd Sanct Paul vnd alle heiligen/ 
was haben sief nemlich das/das jhn jhrsund 
vergeben sind/trost vnd hülffe zugesagt jnn allen 
noten durch Christum/Widder die sttnd/tod vnd 
Teuffel / das babcn ich vnd du auch/vnd alle 
Kleubigen / Das ist aber war/ das ich vnd du/ 
fblehs nicht fb fest halten/vnd gleuben als Sanct 
Peter /Aber dennoch ist es der einig schätz/löben 
als jhr zween können einen becber Valuasier jnn 
Ven hendcn halten/der eine zittert mit der Hand/ 
der ander zittert nicht/ So können auch zween 
einen beutet vol gelts halten/einer jnn der schwa­
chen Hand/der ander mit der starcken Hand/Die 
Hand 
Hand/Gott gebe sie sey starck odder schwächest) 
gibt noch nimpt sie dem beutet nichts/Also auch 
hie/ist kein ander vnterscheid/zwischcn mir vnd 
Sanct Peter/den das er solchen schätz fester hclt/ 
Nichts deste minder/sol vnd musich wissen/das 
ich gleich dasselbe habe/das Sanct Peter vnd al­
le heiligen gehabt haben/^s lautet aus der maf-
fen siltzan, vnd lügerlicb/ das der fthecher/ein 
dube/ wie ich vnd du sind /fol jagen können / 
ich Hab gleich als viel als Sanct Peter/Behüte 
Gott für der Hoffart ( sagen die heuchler) solt ich 
nueb Sanct Peter gleich achten etc/aber es ist kein 
Hoffärt/Vnd wenn du aljo jagst/so merckebcn/ 
das es ein schalcks dctniit / vnd ein vndanckbar-
teit ist/ mehr denn ein demut/ Denn die so sagen/ 
wollens mit jhren wercken zu wegen bringen/das 
sie den lieben heiligen mochten gleich sein. 
Wir aber fagett alfo/das wir den lieben hei­
ligen/sie hassen wie sie wollen /gleich sind/vnd 
schreiben solchs nicht vnstrn fcusten zu / jhene 
aber die fxcb fb demütig stellen/ wollen dahin ko-
' men durch jhre wcrck/so las sie jmmer hin faven/ 
der Teuffel wird jbnen auch Ionen/f£inChrist 
sol vnd mus also sagen / Ich weis seer Woldas 
ich mit Sanct Peter die Helte verdienet Hab/das 
ich aber nn gleichst» rech vnd heilig bin/als S. 
Peter / XPolan/das Hab ich gleich verdienet/wie 
er/es ist lauter Gottes gute vnd gnade/Aber da­
hin mag man sie nicht bringen die tollen Bapsts 
Peilisen/sie wollen schlechts mit s?ercken hinan / 
Das ist denn ein rechte Teufflisthe Hoffart /das 
ein mensch wiljn die bruderschafft komen/durch 
sich selbst. 
Das aber ist ein rechtschaffne demut/ trenn 
ich also sage/Ich weis lauters nichts an mir/das 
ich den lieben heiligen mocbt gleich sein meinet 
halbe / XVeiltch nn meiner sund halben verdanipe 
bin / kömpt mein LDerr Christus daher/ vnd 
spricht ;u mir/wie zu petro/ lieber bruder/Denn 
das heisset nicht eine vermessenheit odder Hoffart/ 
wenn einer sieh des annimpt/was jhm gefthenckt 
wird/sondern viel mehr ein danckbarkeit / Denn 
bannt bekennet er/das ers von eim andern hat/vn 
nicht von sich selbst / Also nimpt ein betler/ von 
einem reichen ein rock/ vnd ist dennoch kein Hof-
fart/es mag aber wol ein not fein/ Das ist denn 
die rechte domut/wenn ich also sihe/ das ich gar 
verlöre bin/ So gibt er mir eine vertn essenheit/die 
nicht auff mir stehet/darauff wir denn bochen 
dürffen/ wie er sagt jni LuangelioLuce.xls. Ihr 
geringes heuffle fürchtet euch nicht/ eshatew-
rem vater so wol gefallen/das er euch das reich 
gebe/LLr wil euch das reich geben (sprichter)so 
sehet nicht was euch zustehet ewers Verdienste 
halben/haltet nur den sack auff /vnd nemet das 
er euch gibt vnd gern geben wil. 
Dis ist nn eine gute vermessenheit/die ich 
nicht von meinen wercken/ noch von mir selbst 
Habe/sondern danon/das ich eben die güter Hab/ 
die Christus Hat/ Das ich auch weis/das S* 
Peter keinen andern Christum hatt/deun ich vnd 
du/ 
dn/Vnd wolt nur Gott/das wir also vennesse» 
kundten sein/Der betler sol doch ia nicht dauon 
lauffen/wenn man jhm ein stück brods wil geben/ 
es ist auch kein Hoffart /wenn er etwas vmb Got­
tes willen nimpt / Die Hoffart aber magstu wol 
faren lassen /die jnn dir steckt/deine eigene weis-
heit vnd gerechtigkeit / So darffstu auch nicht 
fürchten / das die lieben heiligen mit dir drümb 
zürnen werden/wenn du dich jhn also gleich ach­
test / £& mangelt nur daran/das wir hie nicht 
können hoffertig gnug sein / sondern kerens 
schlecht vmb/ XVo wir sollen demütig sein/vn ne-
men was man vns gibt/als denen/die es dür-
ffen/da thucn wirs nicht / Vnd wo wir hoffertig 
sollen sein vnd buchen/da wollen wir demütig 
ftin/vnd vns scheinen / Das macht mi nichts an­
ders/ denn das wir von natur so geblendet vnd 
rerstoefet sind / das vns die tröstlichen wort 
nicht guugsam jns Hertz gehen. 
Ls wer auch wol mit mehr Worten auszu­
streichen / das wir miterben sollen sein/jm himel 
vnd erden/ Aber wolt Gott / das wir nur ein we­
nig dauon wüsten/ Das es nicht jnn vnjerm her-
tzen vberscheumet / wie der schäum auff dem 
y?asser/ Denn so diese lere recht jnn das Hertz 
sinckt/so ist einen: alles leiden vnd vnglück nur ein 
fchertz/ wie wir sehen jnn den lieben mertern / 
D^selnIungfreulin vo vierzehenjare zum tod jn 
sprünge« gangen hat / nicht anders denn zu einem 
tamz / wie man dennvon der heiligen Sanct Ag-
C nesliestt 
neß tiefet/XVo wechst der mnt 'jnn einem jungen 
meidlmherf neinlich daher/das sie gleuben vnd 
gewig dafür halten / sie sollen imterbcn sein mit 
Christo/Oas macht denn das ein Christ so gar 
von dem glauben/eingenomen wird/das er kems 
vnglücks achtet/Mrfft manjhn jnnkercker/wil 
man jhn todten/ist jhm alles eins/So tröst er sich 
damit/das der selbe kercker/vnd der selbe tod/ 
Christi kercker vnd tob sey/ weil er ein miterbe ist / 
Das sey von diesem fpruch gnug/ Nu wollen wir 
weitter. 
Icd farc auff zu meinem va --
tervndzu etmm vater /zu meinem 
Gott vnd zu ewrem Gott. 
Das sind doch ia schone/ vnd freundliche 
u?ort/da er den nutz vnd frucht seiner aufferste-
hung noch lieblicher ausstreicht/ Aum ersten/ 
macht er ein vnterscheid/zwifthen vns vnd jhm/ 
spricht nicht/ich sare auffznvnserm vater/son-
dern/Ichfare auff zu meinem vater vnd zu ew-
rem vater/ Dawiler mit anzeigen/nicht das wir 
einen andern vater haben vnd er auch ein andern/ 
sondern das wir nicht also des vaters sone sein 
wie er/Lr ist des vaters natürlicher vnd gedomer 
fone/vnd nicht ein sone/den er aus einem andern 
geschlecht het zu sich genomen / wiemansden 
Heisset /Klios adoptionis/ Vnd dieses forteil hat 
er nti für allen andern. 
So ist nu das mechtig gros /das er sagt/ 
VND ZV £H>9C£j6D VATjLA/Das ist ein 
gantze 
gantze vnd reiche brnderschasst/das Gott nicht 
mit vns zürnet/vns richtet / ob der vnser Tyran 
rnd henger ist/sondern vnser vater. Also thnter 
uiitdem wort den himel auff/vnd schleust allen 
glcubigen auff die vetterlichen gnade/vnd barm-
Herzigkeit / Oer arme Petrus sitzt jnn dem säal/ 
rnd wenn er den narnen Gottes nur höret/ so er-
schriebt sein Hertz dafür / Oenn er kan nicht an­
ders dencken/ Gott ist dersunden feind/vnd hat 
die hell geschaffen/die sundcn zu straffen /wie wir 
denn auch dencken ntilsscn/ Gol nu Sanct Peter/ 
vnd wir auch/ein andern anblick vberfonien / 
so mus es anders zu gehen/ein böses gewissen kan 
nicht anders/ Vas aber gar rauhlos leme sein/ 
XPolan die Werdens ein mal auch finden / So wil 
nu Christus mit den worten ein solch Hertz gar 
auswaschen/vnd spulen/vnd spricht/Lieberes 
ist nicht also wie du dich lest düncken/ich bin dein 
bruder / so ist mein vater auch dein vater / Also 
nimpt er aus dem hertzen den zornigen anblick/ 
vnd setzt ein freundlichen vnd rechten anblick an 
die stad/So denct du jhm nach/wie eins vaters 
Hertz gegen seinen fernen vnd kindern stehet/Ich 
rede jtzt nicht von solchen vettern wie man jhr 
auch etlich findet / die nicht wirdig sind das man 
sie sol mensthen heissen/ die der kinder gar nicht 
achten/ sehen wir doch jnn den wilden thiren / 
das ein natürlich geschöpff ist/ vnd von natnrein-
gepflatzt/das sie ihre jungen lieb haben /ich ge­
schweig der menschen / die vber das noch ixutz 
vnd vemunfft haben/ So gibt vns Christus mit 
C U diesem 
dtesem wort/alles das der vater bat vnd vermag/ 
das wir das stlb zum erbfall sötten haben/Wenn 
einer das gleubt/was wil daraus folgen 7 Nem-
lieh das/das ich dencke/A)olan ist er vater/ vnd 
kein schrecklich zornig bild/fur wem wil ich mich 
fürchten odder besorgen 7 Lristia grösser/mech-
tiger/ gewaltiger denn die gantze welt/vnd alle 
creaturn/Da sihet einer nichts/denn veterliche 
gute. 
Nu die fblehs nicht gleuben/sind wir / f o  
haben wir das zuuor/das wir nicht geschickt seilt 
zu solchem erbe/mein Hertz sagtjmmer/ Ich 
wolts alles gern gleuben / wenn ich wer wie £5* 
Peterodder Sanct Pauls / Also wollen wir jttt* 
nier mit wercken hinan / gejchenckt wollen wirs 
nicht habcn/vn sprechen/Ich gleube/das £Dam 
Ganct Peter / Sanct Paul bruder Christi sind/ 
aber ich Habs nicht verdienet / bin auch nicht 
wirdig einer solchen grossen ehre/ Das aber sind 
lauter narren teiding/lDörestu nicht/das es ein ge 
jchmckc ist / Sanct Peter ist eben als wol ein ar* 
nier dürfftiger (linder als du / So sagt nn das 
wort zu allen beiden/zu dir gleich als wol/als zu 
Sanct Peter/das du Gottes fon/vnd Gott dein 
vater sey/das dir Got nicht mehr wolle schrecklich 
noch feind sein. Ganct Peter nu ergreifst solchs 
wort/vnd hats auch /Wiltu auch werden / wie 
Sanct Peter/so thue auch also vnd ergreiffdas 
wort/Lieber her Got/ist es doch nicht vmb mehr 
zu thtin/denn das nians fasse/vnd halt nur auff/ 
vnd las jhm schencken/So gleube nur dem wort/ 
vnb 
* 
/ 
vnd ftp hoffertig/buch vnd trotz drnnff/JDenn 
der schätz ist buchens vnd trotzens wol werd / 
Christus wil dein bruder sein/so wil Gott dein va-
ter sein/so müssen nu auch alle f£ngel deine freunde 
sein/vnd es müssen lachen/vnd sich mit dir frew-
er» / sonne / ftöonb vnd sternen / Die hell mus 
gantz vnd gar zugeschlossen stin/vnd mus nichts 
anders da sein/denn der veterUch vnd gnedige 
Wille Gottes. 
Sihe/so (chonc vnd lieblich kan der man 
reden / Ich meine/das sty eine rechte bruder-
fthafft/das er zu der lieben 5l)aria anhebt vnd jhr 
befihlt/ Gehe hin vnd sprich zu Denen/die mich 
verleugnet/vnd treulos an mir sind worden/das 
sie meine bruder siud/vnd das ich verschaffen 
wil/das mein vater auch jhr vater sol sein/ Ls ist 
nicht von noten/das du dis odder jhenes thust/ 
fastest/kirchcn bawest/mess haltest/dich alfb od-
der also kleidest/hie odder dahin walfarten lauf-
fest/Thu vnstrni Herr Gott nur fb viel ehre / vnd 
Htm es an/was er dir gibt/vnd gleub was er dir 
zusagt/Dieser will des vaters / ist nicht fthweer 
zu halten / noch thun wirs nicht/Das macht 
nichts anders denn die junde/die vns so gar einge-
nomen vnd vmbgeben hat/ vnd so hart an vns 
hengt vnd klebt/vnd vns denet ( wie es die Lpistel 
zun Lbreern nennet )das einer jmmer gern etwas 
wolt wissen / das er gethan hett/ darauff er sich 
m5cht verlassen. Ich kan es auch noch schwer--
lieh lassen / vnd bin dennoch also drob zusthmet-
tert vnd ;u>chlagen/das ich kaum bey dem leben 
C iij bin 
bin blieben. Das ist der rechte mülsteln/den man 
nimmer tan vom hals bringen / Oarümb mns 
man immer dran lernen vnd sich vben/das €hru 
stus vnser bruder/vnd Gott vnser vater fty/ Wens 
nu das Hertz gleubet / fo tan einer darnach den 
hals fein frisch dahin strecken vnd sagen / Lieber 
©Ott / ich mus das leben lassen / vmb deines 
worts willen/das wil ich gern tbutt/ Denn ich 
weis das du mein vater bist/so kanstu mir das le* 
den Widder geben/ob ich gleich tod bin. 
Aber wie ich gesagt Hab/es ligt allein daran/ 
das wirs gleuben vnd annemen / Oer schat; ist 
gewts da/das wort kan vns nicht ltgen/das er 
spricht / Gehe hin vnd jag meinen brüdern / 
Item/ich farc auff zu ccvrem Gott. Es ist kein 
fahrnoch fbrgc da / ausgenomm das einige vn-
glück /das wirs nicht können fassen. Oas Heisset 
denn recht/ich gleub jnn eine heilige Christliche 
kirchen / XVir find alle heilige/vnd verflucht scy 
der/der (ich nicht ein heiligen nennet vnd rhü -
met/XPcnn du den Worten Christi gleubest/st> 
distuals wol ein heilig als Sanct Peter vnd alle 
ander heiligen/Vrsach/Christus wird dir ia nicht 
liegen / Oerhalben wenn du nicht sprichst/Ich 
Hab als viel als Sanct Peter /vnd bin als wol hei­
lig als Sanct Peter/So bistu deinem XDcrrn Chri 
st) vndanckbar / Lieber ich vnd du haben vor;» 
viel geleucket/wolten wirs aller erst mehr thunt' 
Solchs rhümen ist nicht ein Hoffart / sondern ein 
demut/vnd danckbarkeit / vnd wer es nicht thut 
der 
der lestert Christum vnd die Taufte/ Denn die 
Tauffe ist ein Gottes werck vnd heilig/ so ist Chri­
stus auch heilig/sein bttit vnd sein leib/sind auch 
heilig / Wie kerne ich denn dazu/wenn er mir 
fblehs gibt vnd sthenckt / das ich nicht auch solt 
heilig sein £ were eben föntet geredt/als Chri­
stus ist nicht heilig / Xüir sind gar vbersihöttet mit 
heiligkeit/vnd mit einer solchen Heiligkeit/da hi-
mel vnd erden zu klein.ist/das sie eskondtenfas-
sen/vnd wolten dennoch aller erst/daran zwei-
nein ob wir auch heilig werden/immer mit deinen 
werckendaheim geblieben / du sott jhm nichts 
fthencken/das er müsse zu dir sagen/lieber Jung-
ker du Witt mich mit deinem heiligen wesen heilig 
machen/Lieber es ist nicht ein (chertz/sondern ein 
gros ferlich ding / von der gemeinschafft der hei­
ligen reden/Wir ehren Christum damit / nicht 
Vns/wenn wir diese Heiligkeit rhümen/das/weil 
wir jnn fetner Helligkeit vnd leiden sticken / wir 
auch dauon heilig werden. 
Ist es nicht war/wenn ein reicher man we-
re/der tausent gülden vermocht /vnd wolt den­
noch sagen /er were arm vnd het nichts/der wer 
ein narr? Also auch hie/das ich mich für einen 
funder erkenne/thue ich recht/als ferrn es mein 
person betrifft / Aber weil ich nicht mehr Adams 
kind bin/sondern Gottes kind / wolan so bin ich 
warhafftig heilig/Also mus mans fein vnter-
scheiden/als fern ich ein mensch vnd Adams kind 
bin/gehör ich jntt die hell/ vnd wemi ich gleich 
ein Cßrtheufer were/da gehört demnt her / Aber 
dasthun sie nicht/die mit wercken vmbgehm/ 
sie terms gant; vmb/vn (foltern darauff / Wenn 
du aber gleubest/das du zu solcher brudcrfchafft 
vnd kindsthafft gemufft seiest / So sprich / nu 
nimmer Adams kind/nu nimmer suyder/solang 
ich jnn dieser bruderjchafst bin * Aanstu denn da­
rauff buchen /so thu es / Ich (iudir noch immer 
dran / denn es ist feer schwer / das ein sunder jbl 
sagen/Ich Hab ein stuel jm himel neben Sanct 
Peter/Vnd dennoch müssen wir diese Heiligkeit 
rhumen rnd preisen / Das Heist denn allein die 
gülden bruderschafft. Das fty auff dis mal 
gnug von diesem Text gepredigt / Gott 
verleihe vns (ein gnade/vnd stewre 
dem leidigen vnglauben / das 
wirsein mal recht gleu--
den lernen /. 
Amen. 
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